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x: 40. Ocls, den 19. September 1890. 28. Itang

Amttikh er Th eiit. .
A. Bekanntmakhungen des Königlichen Landraths-Amts.

Nr. 303. Oels, den 9. September 1890.
Nächster Kreistag:

Mittwoch, den 15. Oktober s890,
Vormittags 10 Uhr,

im Sitzungszimmer des Kreisverwaltungsgebäudes«hierselbst.
‑ Gegenstände der Tagesordnung sind:

1. Vervollständigung der Amtsvorsteher-Vorschlagsliste,
a. bezüglich des Amtsbezirkes Raake durch Aufnahme des Lieutenants Friedrich Baron

von Kessel-Zeutsch zu Raake in dieselbe,
b. bezüglich des Amtsbezirkes Ludwigsdors durch Aufnahme des Gutspächters Herman Grove

zu Netsche in dieselbe.
2. Das zum Stadtbezirk Bernstadt gehörige Grundstück, Grundbuch Band II. Blatt 314 jFürstlich,

Parzellennummer EX- im Flächeninhalt von 4 ar 37 qm ist durch Kauf in den Besitz
Sr. Kaiserl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen des deutschen Reichs und von Preußen übergegangen
und es wird beabsichtigt, das Grundstück dem Gutsbezirk Vorstadt Bernstadt einzuverleiben.

Die Interessenten, nämlich die Thronlehns-Verwaltung zu Oels als Vertreterin des
Gutsbezirks Vorstadt Bernstadt und die städtischen Behörden von Bernstadt, sind mit der
Abtrennung der qu. Parzelle aus dem Stadtbezirk Bernstadt und deren Vereinigung mit dem
Gutsbezirk Vorstadt Bernstadt einverstanden

Unter Hinweis aus § 2 Abs. 4 der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 und § 8 des
Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 stellt der Kreisausschuß der Kreisversammlung anheim,
die Angelegenheit dahin zu begutachten,

daß der Genehmigung zu der beantragten Bezirksveränderung Bedenken nicht
entgegenstehen ·

3. Die Thronlehns-Verwaltung, als Vertreterin des Gutsbezirks Vorstadt Bernstadt, hat, nachdem
die beiden Dorfauenparzellen:
a. Nr. 657 an der Chaussee nach Oels in der Größe von 14 ar 23 qm in den Besitz der

verehel. Stellenbesitzer Karoline Hentschel zu Bernstadt,
b. Nr. 658 ebenfalls an der Chaussee nach Oels belegen, in der Größe von 6 ar 6 qm in den

Besitz der verw. Stellenbesitzer Rosina Fischer zu Bernstadt übergegangen sind, beantragt, daß
diese beiden Parzellen aus dem Gutsbezirk Vorstadt Bernstadt ausscheiden und dem Stadtbezirk
Bernstadt zugeschlagen werden. s

Mit der Bezirksveränderung haben sich sämmtliche Interessenten einverstanden erklärt.
Unter Hinweis auf § 2 Abs. 4 der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 und § 8 des

Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 stellt der Kreisausschuß der Kreisversammlung anheim,
die Angelegenheit ebenfalls dahin zu begutachten,

daß dserh Genehmigung zu der beantragten Bezirksveränderung Bedenken nicht
ent en te en.

4. Der Kaufmann MTritz Oelsner zu Breslau, Mitglied des Curatorii der Alex ander Oelsner’schen
Arbeiter-Jnvalidenstiftung, ist verstorben, ohne einen Nachfolger für die Mitgliedschaft im Curatorium
zu ernennen.

Der § 9 des von dem Alexander Oelsner hinterlassenen Testaments bestimmt Folgendes:
Die zu gründende Stiftung soll unter Oberaufsicht des Kreisausschusses des

Kreises Oels von einem aus drei Mitgliedern bestehenden Curatorium verwaltet
werden. Zu diesem Curatorium sollen aus der Mitte der Kreisvertretung des
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Kreises Oels von demselben Körper zwei Mitglieder erwählt werden. Zum dritten Mitgliede
ernenne ich hiermit den im § 7 ernannten Testaments-Executor. Derselbe soll sofort nach
Annahme dieses Mandats für den Fall seines Todes oder für den Fall, daß er aus irgend
einem Grunde die Stellung als Curator niederlegt, seinen Nachfolger ernennen, der jedoch
aus der Naskommenschaft meiner Eltern sein muß. Finden sich zur Zeit keine großjährigen,
männlichen achkommen, so kann auf die Nachkommenschaft meiner Großeltern zurückgegangen
werden. Der somit ernannte Nachfolger soll als Mitglied des Curatorii dieselbe Stellung
haben und insbesondere in gleicher Weise einen Nachfolger ernennen, der wieder wie alle
Nachfolger dieselben Rechte und Verpflichtungen hat.

Zum Eintritt in das Curatorium haben sich zwei nach dem Testamente befähigte
Personen gemeldet, nämlich der Kaufmann Georg Wohlauer und der Kaufmann Ju ius
Oelsner, beide zu Breslau. Ersterer ist ein Enkelsohn des Testators, letzterer ein Steg: desselben.

Mit Rücksicht auf das nähere verwandschaftliche Verhältniß des Georg ohlauer
zum Testator schlägt der Kreisausschuß vor, die Kreisversammlung wolle sich für den
Eintritt des Kaufmanns Georg Wohlauer aus Breslau in das Curatorium der Alexander
Oelsner’schen Arbeiterstiftung entscheiden.

5. Der Kreissparkassen-Controleur Birke ist am 15. Mai cr. verstorben. Die Geschäfte des Controleurs
werden mit Genehmigung des Kreissparkassen-Curatorii durch den Kreiskassen-Gehülfen Henke
interimistisch besorgt.

Das Curatorium stellt den Antrag, die Kreisversammlung Wolle sich mit der fernerweiten
Verwaltung der bezüglichen Geschäfte durch den p. Henke einverstanden erklären und zwar gegen
eine beiden Theilen zustehende einvierteljährliche Kündigung und gegen eine dem Controleur zu
gewährende Remuneration von 500 Mark jährlich.

Die Caution von 1500 Mark hat p. Henke bereits bestellt.
6. Die Kreisversammlung hatte unter dem 14. Oktober 1889 beschlossen, den Weg Pontwitz-Bal)nhof

Gimmel im Anschluß an die Kreischaussee Gimmel-Ulbersdorf als Ehaussee zweiter Ordnung aus-
zubauen und zwar unter der Voraussetzung Allerhöchster Verleihung der fiskalischen Vorrechte,
nämlich des Rechts der Chausseegelderhebung, sowie einer angemessenen Neubau-Prämie Seitens
der Provinz nach Maßgabe des vorliegenden Bauplanes und des höheren Ortes definitiv fest-
zustellenden Kostenanschlages.

Nach der Verfügung des Herrn Re ierungs-Präsidenten vom 15. April cr. ist die
Erwirkun des Rechts der Chausseegelderhebung, sowie der sonstigen üblichen Vorrechte der Chausseeen
von der eibringung einer bindenden Erklärung der den Bau unternehmenden Corporation abhängig
gemacht, in welcher sich letztere den Bestimmungen des Bundesrathsbeschlusses vom 25. Juni 1869
nicht nur hinsichtlich der in Frage stehenden, sondern aller nach dem Inkrafttreten des Allerhöchsten
Erlassesfvom 25. Oktober 1878 von der betreffenden Corporation erbauten Chausseeen ausdrücklich
unterwir t.

Ferner wird eine Ergänzung des Beschlusses darüber für erforderlich erachtet, daß zu den
siskalischen Vorrechten außer dem Rechte der Enteignung und dem Rechte der Ehausseegelderhebung
noch das Recht der Anwendung der dem Chausseegeld-Tarif vom 29. Februar 1840 angehängten
Bestimmungen über die Chaussee-Polizei-Contraventionen gehört.

Der Kreisausschuß beantragt, die Kreisversammlung wolle beschließen:
Der Kreis Oels unterwirft sich den Bestimmungen des Bundesrathsbeschlusses vom

25. Juni 1869 nicht nur hinsichtlich der Kreischaussee Pontwitz-Bahnhof Gimmel, sondern
hinsichtlich aller nach dem Inkrafttreten des Allerhöchsten Erlasses vom 25. Oktober 1878
vom Kreise Oels erbauten und resp. noch zu erbauenden Chausseeen.

Derselbe dehnt ferner bezüglich der Chaussee Pontwitz-Bahnhof Gimmel den Beschluß
vom 14. Oktober 1889 auch auf das Recht der Anwendung der dem Chausseegeld-Tarif
vom 29. Februar 1840 angehängten Bestimmungen über die Chaussee-Polizei-Contraventionen aus.

7. An Einnahmen aus den durch das Gesetz vom 14. Mai 1885 dem Kreise zustehenden Steuer-
Erträgen (landwirthschastlichen Zöllen) sind pro 1890/91 bei Titel V. ,,Allgemeiner Kreiscommunalfonds«
70000 Mark etatirt worden. Dem Kreise Oels sind aber 107758 Mark überwiesen worden.

Der Kreisausschuß stellt anheim, über die Verwendung der nicht etatirten 37758 Mark
sich die Beschlußfassung bei Vorlage des Etats pro 1891/92 vorzubehalten.

8. Jm Schulverbande Prietzen ist eine Adjuvantur in Klein-Waltersdorf eingerichtet worden und sind
die Wohnung des Adjuvanten und das Schulzimmer vorläufig miethweise untergebracht. Es bietet
sich nunmehr Gelegenheit, ein mit einem Wohnhause 2c. bestandenes Grundstück in Klein-Waltersdorf,
das sich zur Einrichtung eines Schuletablissements eignet, käuflich zu erwerben.

Mit Rücksicht auf die geringe Leistungsfähigkeit der Schulgemeinde und im Hinblick darauf,
daß-die Gewährung eines Gnadengeschenkes im Laufe dieses und des nächsten Jahres ausgeschlossen
ist, hat mich die Königl. Regierung in Breslau veranlaßt, bei dem Kreistage zu befürworten,
daß der Schulgemeinde Prietzen-Klein-Waltersdorf die zum Ankaufe des fraglichen Grundstückes
erforderliche Summe von 6000 Mark aus den Ueberschüssen der dem Kreise m Gemäßheit des
Gesezes vom 14. Mai 1885 (G.-S. S. 128) für das vergangene Etatsjahr zugeflossene Summe
bewi igt werde.
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Der Kreisausschuß glaubt den Antrag nicht befürworten zu können und stellt dem Kreistage
die Beschlußfassung darüber anheim. « » « . .. » »

9. Beschlußfassung über einen Antrag des Vorstandes des Schlesischen YrovinziabBereins fur landlkche
Arbeiter-Colonien auf Gewährung eines Beitrages zur Gründung einer rbeiter-Colonie in Oberschlefien.

10. Beschlußfassung über einen Antrag auf Bewilligung eines Zuschusses von .pptr. 150 Mark zu den
Kosten für die Einrichtung eines Fortbildungscurfus, an welchem Handarbeits-Lehrerinnen aus dem
Kreisfchulinspektionsbezirke Bernstadt Theil nehmen sollen. . . « .

11. Aeußerung über eine Rückfrage des Kreisausschusses Trebnitzer Kreises, ob der Kreis Oels geneigt
wäre, eine Chaussee von Juliusburg nach der Kreisgrenze zu erbauen, falls der Kreis Trebnitz die
Chaussee Qels-Lickerwitz bis zur Kreisgrenze weiter baut.

 

 

Nr. 304. Oels, den 17. September 1890.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

der am 22. d. Mts. in Groß-Wartenberg angesetzte Vieh-
marit aufgehoben worden ist.

Nr. 305. Oels, den 15. September 1890.
Wegen des Beginnes der Chaussirungsarbeiten auf

dem Wege vom Bahnhof Gimmel nach Poln.-Ellgnth
wird dieser Weg bis auf Weiteres für den Wagenverkehr
gesperrt. — .

Namens des Kreis-Ausschusses
Der Vorsitzende.
von Kardorff.

Nr. 306. Oels, den 18. September 1890.
Nachweisung «der JagdscheimEmpfanger
vom 4. August bis .10. September 1890.

Thalheim, Forstschreiber, Oels.
Priesterjahn, Revierjäger, Hollander.
Hertwig, Hilfsjäger, Domatfchine.
Hirfchberg, Waldbelaufer Vierraden.
Appel, Waldbelaufer, Grüneiche.
Ziegert, Waldbelaufer, Wilhelminenort.
Hein, Förster, Ludwigsdorf.
Oppenberg, Revierförfter, Wilhelminenort.
Zwirner, August, Kaufmann, Juliusburg.
Hühner, Eduard, Brennerei-Verwalter, Zantoch.
Hentfchel, Gastwirth, Crompusch.
Speer, Gottlieb, Tischlermeister, Mittel-Mühlatfchütz.
Heinke, Gutsbesitzer, Dzielunke.
Bieger, Asfiftent, Dzielunke.
Fritsch, Bauergutsbefitzer, Klein-Peterwitz.
Scheurich, Partikulier, Bernstadt.
Schmidt, Revierförster, Bernstadt.
Hentschel, Bäckermeister, Bernstadt.
Menzel, Heinrich, Schmiedemeifter, Bernstadt.
Dombeck, Gärtner, Buselwitz.
Klinghard, Rittergutsbesitzer, Neuhaus.
Rupie, Karl, Kretschambesitzer, Oftrowine.
Kleinw"ächter, chinesischer Zoll-Direktor, z. Z. in Netfche.
Schwarz, Revierförster a. D., Stadt Juliusburg.
Nerlich, Rittergutsbesitzer, Kurzwitz.
Kern, Gustav, Rentmeister, Gutwohne.
Mende, Revierförster, Süßwinkel
Stapelfeld, Qberamtmann, Oels.
Rothe, Lieutenant, Oels.
von Rothkirch, Lieutena t, Oels.
Liebrecht, Rittergutsbef Fer, Ober-Polnifch-Ellguth.
Geschöser, Gymnasial-Lehrer, Oels.
Scupin, Primaner, Groß-Ellguth.
Scholz, Bernhard, Landwirth, Klein-Zöllnig.
Scholz, Josef, Gutsbesitzer, Klein-Zöllnig.
Pohl, Gutsbesitzer, Spahlitz.
von Woikowsky, Biedau, Pischkawe.
Scholz, Gustav, Freistellenbesitzer, Lakumme.
Zwirner, Hermann, Juliusburg.
Wehowski, Amtsgerichts-Rath, Oels.  

Schmidtchen, Oberjäger, Oels.
Klaus, Gärtner, Schickerwitz.
Abend, Oskar, Landwirth.
Karsunky, Oberförster, Oels.
Gigas, Carl, Wirthschafts-Jnspektor, z. Z. Reesewitz.
Jung, Wirthfchafts-Jnspektor, Sadewitz.
Lübbert, Fritz, Reserve-Lieutenant, Gimmel.
Peschel, Partikulier, Oels.
von der Berswordt, Rittergutsbesitzer, Schwierfe.
Gringmuth, Amtsrichter, Schloß Oels.
Gernoth, Revierförster a. D., Bernstadt.
Reimann, Forstmeister a. D., Oels.
Schwarz, Revierförster, Juliusburg.
Wiese, Oskar, Jaspektor, Bernstadt.
von Heidebrandt, Christoph, Rittergutsbesitzer, Görlitz..
Linke, Revierförster, Bartkerey.
Sünder, Mühlenbesitzer, Dreiraden.
Pietrusly, Gutsbesitzer, Klein-Peterwitz.
Pietrusky, Fritz, Landwirth, Klein-Peterwitz.
Pietrusiy, Referendar, Oels.
Oelsner, Feldwebel, Oels.
Eistert, Wirthschafts-Jnspektor, Strehlitz.
Scholz, Wilhelm, Förster, Wildfchütz.
Ueberschär, Wirthfchafts-Jnfpektor, Buselwitz.
Späte, Paul, z. Z. Oels.
Krätzig, Oberförfter, Hönigern
Zimmermann, Conrad, Forsteleve, Hönigern.
Schmidt I., Revierförfter, Weder-Briefe.
Decke, Waldwärter, Nieder-Briese.
Summa, Fasanenjäger, Waldhof.
Rademacher, Gastwirth. Weißensee.
Scupin, Erbscholtiseibesitzer, Leuchten.
Hanke, Paul, Wirthschafts-Jnspektor, Polnisch-Ellguth.
Scholz, Bauergutsbesitzer, Groß-Graben.
Schauder, Gutsbesitzer, Spahlitz.
Kleindorf, Johann, Förfter, Klein-Zöllnig.
Müller, Wirthschafts-Jnspektor, {gewann
Schramm, Lehrer, Dammer.

‑ Kretfchmer, Wirthschafts-Beamter, Döberle.
Schlabitz, Wirthschafts-Volontär, Spahlitz.
von Kardorff, Königlicher Landrath, Oels.
Graf von Schwerin, Sekonde-Lieutenant, z. Z. Bohrau.
Pauke, Wirthschafts-Jnfpektor, Groß-Graben.
Finke, Fleischer, Patfchkey.
Fletcher, Rentier, z. Z. Lampersdorf.
Späte, Adolf, Gutsbesitzer, Spahlitz.
Baron von Raßler, SüßwinkeL
Erbe, Bäckermeister, Qels.
Michaelis, Förster, Sibyllenort.
F. Arndt, Wirthfchafts-Jnspektor, Bielguth.
Hasse, Oberjäger, Oels.
Rumbaum, Rittergutsbesitzer, Laubsly.
Rumbaum, stud. med.‚ Laubsly.
Liehr, Gutsbesitzer, Klein-Zöllnig.

Der Komgliche Landrath.

 

‚von Kardorff.
 



B. Belanntmachungen anderer Behörden.
Groß-Wartenberg, den 2. September 1890.

Bekanntmachung.
Am 28. August d. J. ist in Braun mit der Breslau-

Warschauer Eisenbahn ein anscheinend blödsinniges, taubes
Mädchen im Alter von ungefähr 15 Jahren angekommen.
Dasselbe war im Besitz einer Eifenbahn-Fahrlarte
Iv.«Klasse von Namslau aus. Das Mädchen ist mit
einem grünen Moirå-Rocke, einer dunklen Flanell-Taille,
einer neuen blauen Leinwandschürze und einem roth-
braunen, wollenen Kopftuche bekleidet. Dasselbe geht
barfuß, hat ganz kurz geschorenes Haar, läßt alle an sie ge-
richteten Fragen unbeantwortet, spricht selbst aber polnisch.
Dasselbe ist in Bralin untergebracht worden.

Jch ersuche über das Herkommen des Mädchens
Ermittelungen anzustellen und über ein etwaiges Ergebniß
dem Herrn Amtsvorsteher zu Bralin Mittheilung zu machen.

Der Kbniglirhe Landrath.
gez. von Basse.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Räumung der Wiesegrader und

der Schwierser Bach abwärts von der Buselwitzer Mühle
findet

Donnerstag, den 25. September cr«
statt. Es wird dieses hiermit zur Kenntniß der Räumungs-
pflichtigen gebracht mit der Verwarnung, daß bei nicht
ausreichender Räumung die bezügliche Strecke auf Kosten
der dazu Verpflichteten geräumt werden wird. Die Ar-
beiter haben so lange in der Strecke zu verweilen, bis die
Arbeit von mir oder dem beauftragten Gendarm ab-
genommen ist. .

Ludwigsdorf, den 16. September 1890.
Der beauftragte Amtsvorfteher.

von Wedell.

Qels, den 10. September 1890.

Steckbriefs-Erneuerung.
Der hinter dem Arbeiter Rudolph Wolff aus

Ostrowine, Kreis Oels, am 4. März 1890 diesseits er-
lassene Steckbrief wird hiermit erneuert.

Der Erste Staatsanwalt
Oels, den 10: September 1890.

Steckbriefs-Erledigung.
Der hinter dem Knecht Thomas Strelezyk, an-

geblich in Ligota, Kreis Schildberg geboren, am 14. Juni
1888 diesseits erlassene Steckbrief ist erledigt.

Der Erste Staatsanwalt

"Das, den 12. September 1890.
Steckbrief.

Gegen den Arbeiter Gottlieb Schöps aus Zessel,
Kreis Oels, daselbst am 17. November 1841 geboren,
z. ‚8. unbekannten Aufenthalts, welcher flüchtig ist, ist die
Untersuchungshaft wegen Betruges verhängt. Es wird
ersucht, denselben zu verhaften, in das nächste Gerichts-
Gefängniß abzuliefern und zu den diesseitigen Alten:
III. J. 761/90 Anzeige zu machen.

Der Erste Staatsanwalt
Orts, den 5. September 1890.

Bekanntmachung.
Die Magisträte, Guts- und Gemeinde-Vorstände

werden hierdurch aufgefordert, den nachstehend benannten
Ersatz-Reservisten ungesäumt die Ersatz-Reserve-Pässe ab-
unehmen und dieselben sofort, spätestens aber bis zum
5. d. Mis» an das Haupt-Melde-Amt in Oels zu senden,

wobei bemerkt wird, daß diese Leute zum Landsturm
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I. Aufgebots ubergefuhrt werden sollen und daß derjenige,
welcher die Vorlage seines Ersatz-Reserve-Passes unterläßt,
so lange in der Ersatz-Reserve verbleibt, bis ihm in dem
Passe die Ueberfuhrung vermerkt worden ist.

Die eingegangenen Pässe werden den Betheiligten
demnachst direkt zugehen. Die zum Landsturm über-
gefuhrten Mannschasten sind von den bisherigen Melde-
pflichten und dem Erscheinen bei Control-Versammlungen
demnachst entbunden.

Nr. Namen. Gewerbe. Wohnort-

1 Karl Pfeifer Knecht Gr.-Garben.
2 August Raichke Schuhmacher Bukowintke.
3 Karl Watol Knecht Zucklau.
4 Ernst Scholz Knecht Rathe.
5 Ernst Scholz Knecht Schmarse.
6 Johann Schröter Bahnarbeiter Hundsseld.
7 Wilhelm Bandke Arbeiter Eichgrund.
8 Friedrich Rösner Bahnarbeiter Hundsfeld
9 Paul Muß Tischler Juliusburg.

10 Karl Kerger Arbeiter Peuke.
11 Paul Häusler Müller Spahlitz.
12 August Spieler Knecht Döbcrle.
13 Gustav Schär Knecht Pühiau.
14 August Kutsche Knecht Miikau.
15 Julius Barth Freistellersohn Sirehlitz.
16 Karl Orywal Knecht Saerau.
17 Gustav Koch Freisteller Zucklau.
18 Paul Kretschmer Oeeonom , Döberle.
19 Hermann Daniel Schmied Maliers.
20 Oskar Neugebauer Oeeonom Dobrischau (Gut).
21 August Hänel Knecht Domatschine.
22 August Kokot Bahnarbeiter Leuchten.
23 Franz Cielinski Knecht Bohrau.
24 Karl Kluge Schneider Maliers.
25 Friedrich Schmidt Knecht Damnier.
26 Emil Friedel Maler Bernstadt.
27 Karl Pirnke Bauersohn Ober-Prietzen.
28 Johann Scholz Freisteller Katzur
29 Ernst Wabnitz Stellmacher Grüitenberg.
30 Karl Heinzelmann Bauersohn Wabnitz.
31 Karl Glatz Knecht Schönau.
32 Robert Gloer Knecht Sibyllenort.
33 Paul Kunze Lehrer Pangau.
34 Wilhelm Wünsch Knecht Neu-Ellguth.
35 Karl Machnitzte Arbeiter Pontwitz.
36 Johann Blase Arbeiter Galbitz.
37 Konrad Bischof Gastwirth Dzielonke.
38 Wilhelm Günther Knecht Galbitz (Dom.).
39 Johann Kraja Stellmacher Reesewitz (Gut).
40 Karl Hentfchel Arbeiter Neu-Schmollen.
41 August Walla Knecht Ober-Wabnitz (Gut).
42 Ernst Scholz Freigärtnersohn Vielguth.
43 Karl Wirte Knecht Stronn (Gut).
44 August Pusch Schmied 9"2dr.-Mühlwitz.
45 Wilhelm Boß stud. theol. Bernstadt.
46 Karl Nelle Knecht Gr.-Ellguth.
47 August Fleischer Knecht Hundsfeld
48 Wilhelm Zeidler Kunstgärtner Neudorf b.XJ.
49 Friedrich Hiller Maurer Vogs"chütz.
50 Karl Kalklbrenner Fleischer Vielguth.
51 Karl Bardelle Knecht Klein-Ellguth.
b2 August Laske Müller Bernstadt.
53 Ernst Jerchel Maurer Woltsdorf.
54 Anton Schmidt Stellmacher Sadewitz.
55 Robert Ullrich Ackerbürger Bernstadt.
56 Karl Garke Schneider Jackschönau.
57 Ernst Walter Schneider Bulowintie.
58 Karl Kothe Schuhma er änischdorß
59 Anton Weber Schneider üßwinlel.
60 Nikolaus Kupzol Schuhmacher Kraschen.
61 Paul Kutsche Schuhmacher Klein-Ellguth.
62 Yiedrich Jaretzli Knecht Jütktschdkas
63 ilhelm Hiller Schuhmacher Klein-Ell uth.
64 Josef Kadzisla Knecht Heydane Dom.).
65 Karl Günther Knecht Hundsfeld (Gut).
66 Wilhelm Hoffmann immermann Raake.
67 Josef Winkler auersohn Klein-Zsllnig.

Räumliches Bezirks-Commando. __
 

Nebst einer Beilage.



Beilage zu Nr. 40 des Oelser Kreisblattes.
  

· Die soziale Frage. »
Wie in Schleswig, so hat Kaiser Wilhelm auch in

Schlesien soeben auf die soziale Frage hingewiesen. Man
ersieht daraus, wie sehr unserem Kaiser die Ausgabe,«die
ihm mit der sozialen Frage gestellt ist, am Herzen liegt
und wie sehr alle seine Gedanken auf ihre glückliche
Lösung gerichtet sind.

Jn Schleswig sprach er es aus, daß jeder deutsche
Mann an seinem Theile dahin wirken müsse, daß die
festgeschlossenen Bande der Ordnung den umstürzenden
Elementen gegenüber aufrecht erhalten werden, under
knüpfte die Hoffnung daran, daß wenn jeder Bürger feine
Pflicht thue, dann auch er im Stande fein werde, für sie
zu sorgen und zu unser Aller Heil in Ruhe und Frieden
die Geschicke des Vaterlandes zu lenken.

Jn Schlesien gab er ähnlichen Gedanken Ausdruck,
indem er auf die thatsächlichen Bestrebungen hinwies,
welche hier mit Erfolg sich für das Wohlergehen der
unteren Klassen geltend gemacht haben. Jnsbesondere
hob der Kaiser das gute Beispiel des Fürsten Pleß und
des Fürstbischofs Kopp hervor, um daran Mahnungen
für die Allgemeinheit zu knüpfen. Er wies auf den lobens-
werthen Wetteifer jener beiden Vertreter des Laienthums
und der Kirche hin, um daran zu erinnern, daß nicht der
Staat und seine Organe allein zur Bekämpfung der um-
wälzenden Elemente berufen seien, sondern ebenso die
Kirche und das Laienthum. Er appellirte an die thätige
Mitwirkung aller Bürger ohne Unterschied der Parteien
und Confesfionen und rief ihnen zu, daß sie ,,endlich aus
dem Schlummer erwachen mögen, in welchem sie sich so
lange gewiegt haben.“ Wenn, wie in Schlesien, so in
allen Theilen des Staates, jenen guten Beispielen gefolgt
werde, dann werde es gelingen, wiederherzustellen die
Achtung vor der Kirche, den Respekt vor dem Gesetz und
den unbedingten Gehorsam gegen die Krone und ihren Träger.

Jn diesen Kundgebungen hat der Kaiser für die Be-
handlung der sozialen Frage eine Richtschnur aufgestellt,
welche den Weg zum Ziele zeigt: neben der staatlichen
Reformthätigkeit verlangt er zunächst strenge Pflichterfüllung,
stete Wachsarnkeit und werkthätige Fürsorge für die Arbeiter
von Seiten aller Bürger. Ebenso nimmt er aber auch
die Mitarbeiterschaft der Kirche in Anspruch, auf welche
der Staat ebensowenig verzichten kann, wie jene — und
der Liitticher katholische Sozialcongreß hat dies soeben
gegen die von anderer Seite geltend gemachten Auffassungen
mit großer Majorität, unter welcher sich auch die Bischöfe
befanden, anerkannnt —- auf die Mitwirkung des Staates
verzichten kann.  

 

 

Ja der That hat hier unser Kaiserlicher Herr, wie
uns scheint, den einzig möglichen Weg zum Ziele richtig
bezeichnet. Nur aus diesem Wege ist ein Erfolg sicher.
Es kommt nur darauf an, daß Staat und Kirche und
ebenso jeder rechtschaffene Bürger ihre Schuldigkeit thun
und daß die Tugenden der Pflichterfüllung, der auf-
opfernden Fürsorge und der christlichen Gesinnung all-
überall Nachahmung und Verwirklichung finden. Wird
dies geschehen? Das ist jetzt die große Frage der Zeit.
Wird der Staat seine Pflicht erfüllen? Der an der
Spitze unseres Staates steht, bürgt dafür. Und ebenso
ist von der Kirche, der katholischen wie der evangelischen,
—- die Kundgebungen nicht nur mancher Bischöfe und
des Papstes, sondern auch das wachsende Interesse unserer
evangelischen Kirche für die Erfüllung der ihr auf diesem
Gebiete erwachsenden Aufgaben bürgen dafür — eine
wirksame Thätigkeit zu erwarten. Diese großen sittlichen
wie christlichen Organisationen können nicht anders als
dem einmal als richtig erkannten Ziele zusteuern.

Aber schließlich hängt doch Alles von der Gesinnung,
von der strengen Pflichterfüllung, von der Wachsamkeit und
der werkthätigen Fürsorge der Bürger ab. Werden diese
die guten Beispiele und Absichten nachahmen und verwirk-
lichen? Wer vermöchte hierauf eine sichere Antwort zu
geben! Aber zu zweifeln, ziemt sich hier nicht. Der
Appell unseres Kaisers wird —- wir sind es überzeugt —-
nicht wirkungslos verhallen. Denn das Ziel ist ein hohes
und großes, dem zuzustreben für jeden Bürger ein natür-
liches Bedürfniß »ist. Der Kaiser kennzeichnet das Ziel
der sozialen Ordnung nach drei Richtungen hin: Achtung
vor der Kirche, Respekt vor dem Gesetz und unbedingter
Gehorsam gegen die Krone und ihren Träger. Eine
Ordnung der Gesellschaft, welche Bestand hat, ist ohne
diese Grundpfeiler nicht denkbar. Wie aber ein
Staat nur durch die Mittel, die ihn geschaffen,
aufrecht erhalten werden kann, so kann auch die
gesellschaftliche Ordnungs nur durch die Mittel erreicht
werden, welche für ihren Bestand nothwendig sind. Darum
mögen es sich auch alle Bürger gesagt sein lassen, daß sie
zu dem Ziele der sozialen Ordnung nur gelangen werden,
wenn sie sich in ihrem Wirken und Leben von der Achtung
vor der Kirche, von dem Respekt vor dem Gesetz und dem
unbedingten Gehorsam gegen die Krone und ihren Träger
leiten Iaffen. Geschieht dies, dann brauchen wir mit
unserem Kaiser um die Zukunft nicht mehr besorgt zu sein.

 

 

 
 

Kirchliche Nachrichten. I
Am 16. Sonntage nach Trinitatis
predigen in der Schloßkirche:

Frühpredigt 6 Uhr: Herr Diakonus Biehler.
Amtspredigt 9 Uhr: Herr Propst Thielmann.
iConfirmation durch Herrn Diakonus Biehler.)

Nachmittagspredigt 11/2 Uhr: Herr Superintendent
Ueberschär.

Beichte früh 1/29 Uhr: Herr Propst Thielmann
und Diakonus Biehler.

Wochenpredigt:
Donnerstag, den 25. September, früh 81/,ß Uhr:

Herr Propst Thielmann.
Amtswoche: Herr Propst Thielinann.

Lebe-Verträge
empfiehlt A. Lachesis-s Buchdruckerei.

  

 Vergebung von Erdqrbeitem
Die Herstellung eines Schneeschutzdammes längs der Nordseite des Groß-Kofeler

Einschnitts soll in Loosen von je 50 m Länge öffentlich vergeben werden. Die Bedingungen
sind bei unserer Bahnmeisterei in GroßiWartenberg zu erfahren und werden auch im
Termin bekannt gemacht werden.

Die Vergebung der Arbeit an den Mindestfordernden erfolgt an Ort Und Stelle
(Einschnitt bei Groß-Kosel)

am 29. September 1890,.Nachmittags 2 Uhr.
Oels, 16. September 1890.

Direktion der Breslau-Warschauer Eisenbahn-Gesellschaft

Die landwirthschaftliche Winterschule zu Neisse
eröffnet den neuen Lehrkursus am 4. November. Auskunft ertheilt und Anmeldungen
nimmt entgegen Direktor Strauch.



 

Abonnements-Einladung
auf die

Berliner Geritlstnjtieitung
4. Vierteljahr 1890.

Matt abonnirt bei allen Post-Aemtern Deutsch-
lands, Qesterreichs, der Schweiz 2e. für 2 Mark
50 Pf. für das Vierteljahr, in Berlin bei allen
Zeitungs-Spediteuren für 2 Mark 40 Pf. viertel-
jährlich, für 80 Pf. monatlich einschließlich des

Bringerlohns.  

39. Jahrgang
Die Berliner Gerichts-Zeitung, in Berlin wie im
ganzen übrigen Deutschland vorzugsweise in den
gut situirten Kreisen verbreitet, ist bei ihrer sehr
großen Auflage für Jnserate, deren Preis mit
40 Pf. für die 4gespaltene Zeile sehr niedrig ge-

stellt ist, von ganz bedeutender Wirksamkeit.
 

Wer fein Recht nicht rennt, hat den Schaden zu tragen! Wer sich vor solchem Schaden an
Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die ,,Berliner Gerichts-Zeitung«, die von den
hervorragendsten Berliner Schriftstellern und Juristen redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementspreis,
bei ihrem reichhaltigen belehreuden und unterhaltenden Inhalt in keinem heutirbcn HUUsllllcte fehlen
sollte. Jn volksthümlicher und pikanter Darstellungsweise berichtet das Blatt über alle interessanten
KriminalsI und Civilprozesse des Jn- und Auslandes, namentlich der Berliner Gerichtshöfe, unterzieht
es die neuen Reichs- und Landesgesetze leichtfaßlicher, eingehender Erörterung und erklärt es alle
beuchteuswettllen, neuesten Entscheidungen des Reichsgerichts, Kammergerichts und Oberverwaltungs-
gerichts, deren Kenntniß in den weitesten Kreisen, namentlich allen Fabrikanten, Kaufleuten, Haus-
und Gutsbesitzern 2c., selbstverständlich allen Juristen unentbehrlich ist. Diese Ausführlichkeit von
jedermann durchaus nöthigen sehr leichtverständlich dargestellter Belehrung in Verbindung mit dem
reichhaltigen, allen Abonnenten in schwierigen Rechtsfragen iostcnfreien Rath ertheilendenBriefkasten,
das anerkannt höchst gediegene Feuilleton, welches stets die neuesten, besten Romane, sowie belehrendc
und humoristische Artikel unserer ersten Schriftsteller enthält, führen der Berliner Gerichts-Zeitung
Mem-geletzt eine große Anzahl neuer Abonuentcn zu, so daß sich dieselbe mit vollstem Rechte z»u den
gelesensten, verbreitetstcn Blättern Deutschlands rechnen Darf. — Außer dem vorher Angesuhrten
bringt die Zeitung den Leseru eine Fülle von Unterhaltung durch eine umfassende Chronik der
Berliner Tages-Ereignisse, vermischte Nachrichten von nah unb fern, unparteiische Kritiken über
Berliner Kunst- und Theater-Novitäten, eine ganz eigenartige, höchst pikantc politische Rundschau
aus der Feder eines der beliebtesten Berliner Publizisten, welche dte Leser über Alle wichtigen
politischen Ereignisse orientirt, endlich Reichstags- und Landtags-Berichte 2c. 2c. Um den neuen
Abonnenten einen Beweis von dem gediegenen unterhaltenden Thell ber Berliner Gerichts-Zeitung
zu geben, liefern wir jedem derselben von den werthvollen, sehr guten Romauen in Buchform aus
unserem Berlage, welche Romane früher in ber Berliner Gerichts-Zeitung zum Abdruck gelangten
zwei der folgenden Romane ganz kostenlos:
Die Meineidigeu von Schmidt-Weißense1s.
König Null von Schmidt-Weißenfels.
Der Väter Schuld von F. Arneseldt.

des belehrenden Inhalts der ,,Berliner Gerichts-
Zeitung« zwei Theile von »Im Deutschen Ge-
richtsxhnofE gemistinvekständliche gelehrungAbdübeck

» die eichs -Ju tizge ehe, ein eparat- ru
Ruisiiche Rebellen von Wilhelm Grube, von juristischen Leiiartiketn aus der ,,Bertiner
oder statt der beiden Romane auch als Probe Gerichts-Zeitung.«

Wir bitten um sofortige Einsendung der Abonnements-Quittung für das 4. Bierteljahr 1890,
um die ausgewählten Romane oder zwei Theile von »Im Deutschen Gerichtshof« in Buchsorm als-
bald bollstandig gratis abschicken zu können. -

Probcnummern der Zeitung werden auf Wunsch gesandt.

w. Charlottenstratie 27.
‚._„„‚ .- —-

 

 

» Um allen an mich gestellten Anforderungen i

späterhiapünktlichnachkommenzukönnen,bitteich «- «

» i demen- unduindeeolapoltensj l,
, W grimmer uui eilten-eilest

zum Modernisiren und Ausarbeiten
mir jetzt schon übergeben zu wollen.

H. Hirschfeld.
«----—.-—--.-—.——-——s—-—«ks—·—o——o—0—-—-og—0—o—0
. (- c— - -s«--«-..- . .O.. - n ’

- ' ' n‘-

Nechnungssormulare 1. punxixkxigospuchdwckmr

 

  
  

dar helle und littliglle Volksblatt
ist anerkanntermaßen der

„Oberschlesische Anzeiger“
in Ratibor. Das beste Volksblatt, weil der
»Qberschlesische Anzeiger« treu zu Kaiser und Reich
stehend, die Fahne des Deutschthums hochhält und
unabhängig nach jeder Seite hin die Interessen
Schlesiens undseiner Bewohner auf’s nachdrücklichste
zu vertreten bemüht ist; das billigste Volksblatt,
weil in Bezug auf Sieichhaltigleit, Vielseitigieit
und Gediegenheit des Jnhalts kein anderes Blatt
auch nur annähernd so viel zu bieten vermag, als
der ·»Oberschlesische Anzeiger.« Täglich mindestens
zwei Bogen oder acht Seiten stark erscheinend,
giebt der »Oberfchlesische Anzeiger« außerdem
seinen Abonnenten völlig tostcnfrei folgende sechs
werthvolle Beilagen:
1. »Oberschlesischer Hausfreund«, tägliche Unter-

haltungsbeilage,
. »Im-Junius Unterhaltungsblatt«, jeden Sonn-
a en ,

. »Oberschlesischer Laudwirth«, jeden Sonntag,
. »Das Rechtsbuch«, '
. ,,«Das,åljiodenblatt der Hausfrau«, Zeitschrift
fur die Angelegenheiten der Mode und des
Haushalts, nebst Schnittmusterbogen, und

6. ,,’n»Prischen Ratiborer«, humoristisch-schmäch-
poliiische Wochenschrift mit prächtigen bunten
Jllustrationen.
Die sonstigen Vorzüge des »Oberschlesischen

Anzeigers«, als fchnellste und sicherste Information
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, ein
uberaus werthvolles Feuilleton und-sein-krjtisch
gehaltener, ganz Schlesten in gleichem Maße be-
rücksichtigender lokaler und provinzieller Theil
haben dem »Qber«schlesischen Anzeiger«, dem

hauptgeschaftgblait Oberschlesiens,
längst Hausrecht in jeder oberschlesischen Familie
erworben. Man abonnirt auf den »Oberschlesischen
Anzeiger« für das vierte Quartal 1890 bei allen
Postanstalten und Landbriefträgern zum Preise
von 3 Mark (23 Pf. wöchentlich).

deranlmoctltclie hernehmnngen
(Personalienbogen)

zur Vernehmung von Angefchuldigten für die .
Herren Amtsvorsteher und die Polizeiver-
waltungen sind vorräthig in der Hof-
buchdruckerei von A. Ludwig.

Täglich frische Huftenbonbons
bei G. Haessner.

Arbeiter-
männliche und weibliche, für die Campagne
gesucht. Anmeldungen bis 29. September er.

Direktion der Zuckersabrik
Rosenthal bei Breslau.

Ein Knabe W
Sohn rechtschaffener Eltern, könn in Lehre
treten bei
August Basalt. Schneidermeifter.

Marktpreis der Stadt Oels
vom 13. September 1890.

(für 100 Rilogramm)
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Roggen ...... 17 20 17 —- 16 50
Gerste ...... 16 —- 15 — 14 —-
Zafer .....· . . 12 50 12 30 12 —
artoffeln(75 Kilogr.) 3 — 2 80 2 60


